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Das Zschopautal als unser heutiger geschichtsträchtiger 
Ausflugstipp vereint Bahn, Kultur und Natur auf angenehme 
Weise. Start ist am Bahnhof Flöha, von welchem die Zscho-
pautalbahn in Richtung des tschechischen Vejpert von der 
Hauptlinie Chemnitz-Dresden abzweigt. Die Strecke ist Teil 
der Erzgebirgsbahn, eines der Regionalnetze von DB Regio. 
Um das Fahren entspannter zu machen, lohnt sich bei meh-
reren Mitfahrern eine Tageskarte, bei der bis zu 4 Mitfahrer zu 
einem kostengünstig Aufpreis als Begleiter mitreisen können 
(www.vms.de). 

Schon die erste Station bietet gleich mehrere Attraktionen. Im 
Bahnhof Erdmannsdorf startet die Standseilbahn nach 
Augustusburg: acht Minuten Fahrzeit benötigt die seit 1911 
verkehrende Bahn für die 1,2 Kilometer lange Steilstrecke in 
die 168 Meter höher gelegene Kleinstadt, die vom gleich-
namigen Schloss überragt wird. Der Hofhaltung der sächsi-
schen Kurfürsten diente der symmetrische Prachtbau nur ein 
knappes Jahrhundert, danach verlor er an Bedeutung. Heute 
kann die weitläufige Anlage besichtigt werden. Sie beher-
bergt mehrere Museen in ihren Mauern, darunter mit dem 
1961 gegründeten Motorradmuseum einen Publikumsmagne-
ten. Daneben warten auch Schlossmuseum, Kerker und 
Galerie auf den Besucher. Ab dem 29. Juni zeigt die Schau 
„Du bist die Kunst!“ faszinierende Mitmach-Illusion aus China. 
Lassen Sie sich überraschen oder schauen Sie vorab schon 
mal im Netz vorbei. (www.die-sehenswerten-drei.de) 

Nach der Talfahrt wieder an der Zschopau angekommen, 
geht es per Bahn weiter flussaufwärts. Die Bahnstrecke im 
tief eingeschnitten Tal zählt zu den landschaftlich schönsten 
in Sachsen. Über Zschopau, viele Jahrzehnte ein sächsisches 
Zentrum des Motorradbaues, erreicht die Bahn Scharfen-
stein, dass mit einer interessanten Burganlage aus dem 
13. Jahrhundert aufwartet. Etwa zehn Fußminuten dauert der 
Aufstieg auf den Bergsporn zur mittelalterlichen Burg. Im 
dortigen Museum lässt sich allerhand über Karl Stülpner, dem 
legendären Wildschützen und „Robin Hood des Erzgebirges“, 
erfahren. Auch widmet sich die Ausstellung der erzgebirgischen 
Weihnachts- und Spielzeugkunst (www.die-sehenswerten-
drei.de).

Burgentour im Zschopautal
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In Wolkenstein grüßt bereits die nächste Schlossanlage. 
Hoch über der Zschopau liegen Schloss und Stadtkern, der 
noch heute von einer Stadtmauer umschlossen ist. Auch hier 
wartet wieder eine Burg auf Entdecker, oder Sie bummeln 
durch das gemütliche denkmalgeschützte Städtchen. Im 
Ortsteil Warmbad, einem kleinen Kurort mit Sachsens wärms-
ter Heilquelle lässt sich im Wasser der Silber-Therme ent-
spannen ( www.stadt-wolkenstein.de).

Wer nun ob der vielen Eindrücke müde geworden ist, kann 
ganz ausgefallen übernachten. In Wolkenstein findet man mit 
dem Wolkensteiner Zughotel ein ausgefallenes und deutsch-
landweit einzigartiges Domizil. Hier lässt sich nicht nur im 
Speisewagen dinieren, sondern auch in Schlafwagen der frü-
heren Reichsbahn erster oder zweiter Klasse übernachten. 
Noch mehr Komfort wird im Wagen des ehemaligen Regie-
rungszuges geboten. Sanfte Ruhe ist garantiert, der Zug be-
findet sich am nächsten Morgen garantiert noch an gleicher 
Stelle (www.wolkensteiner-zughotel.de).

Wer das Tal der Zschopau mit mehr eigener Bewegung ent-
decken will, dem stehen mit dem Zschopau-Radweg und 
dem Zschopautal-Wanderweg gut bereitete Routen zur Ver-
fügung. Vielleicht haben Sie auch Lust, Ihre ganz persönliche 
Tour an der Quelle an den Hängen des Fichtelberges zu be-
ginnen. Wer die Natur von Wolkenstein aus entdecken will, 
kann dies auf dem 10 Kilometer langen alpinen Wandersteig 
der Wolkensteiner Schweiz tun. 

Sollten Sie noch mehr Zeit haben, lässt sich entlang des 
Flusses auch von Flöha abwärts noch mehr entdecken: Die 
Schlösser in Lichtenwalde und Sachsenburg oder die mittel-
alterliche Burg Kriebstein an der gleichnamigen Talsperre. 
Machen Sie sich auf den Weg ins Zschopautal, das auf Ihre 
Entdeckung wartet.

Viel Spaß wünscht Ihnen dabei
Ihr Jens Schneider
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EDITORIAL

Ideen mehren

Im Frühjahr bewegte sich ein ungewöhnliches 
Gefährt durch Thüringen. Zwei überdimensio-
nale Ohren auf Rädern schob Nikolaus Huhn 
auf seinem Fußmarsch durch den Freistaat. 
Die Ohren symbolisierten dabei sein Ziel: zu-
hören und mit den Menschen darüber ins Ge-
spräch kommen, ob und wie wir im Zeitalter 
der Globalisierung und angesichts weltweiter 
Waren- und Energieströme wieder unabhän-
giger von diesen werden können. Mit Blick auf 
schwindende fossile Energiereserven wird 

perspektivisch die Rückbesinnung auf eine stärkere Versorgung 
aus der eigenen Region heraus und die Minimierung unseres 
Energieverbrauches eine Chance sein, Lebensqualität und 
Wohlstand zu erhalten. 
Im hier und heute beginnt dies beispielsweise damit, wie le-
benswert wir unsere Städte gestalten. Nach zwei Jahrzehnten 
wachsender Siedlungsflächen auf dem Land ist ein Trend zu-
rück in die Städte eingetreten. Um attraktiv zu sein, darf die 
Stadt nicht nur als Ort mit umfassender Infrastruktur hinsicht-
lich Handel, Bildung, Kultur und Gesundheitswesen sowie 
Arbeitsplätzen begriffen werden, sondern muss insbesondere 
auch Lebensqualität im Wohnumfeld aufweisen. Die demogra-
fische Entwicklung und die Brachflächen, welche nach der 
Wende aus Gewerbe- und Verkehrsflächen in innerstädtischen 
oder zentrumsnahen Gebieten entstanden, sehe ich hierbei 
auch als Chance der ostdeutschen Städte, neue Lebensquali-
tät zu schaffen. Meine Stadt der Zukunft soll eine Stadt der 
kurzen Wege, dabei grüner und leiser als heute sein.
Für diese Visionen braucht es Ideen vieler Menschen, nicht nur 
derer, welche sich beruflich mit der Thematik beschäftigen. 
Stadtplanung und Stadtumbau sind nur dann erfolgreich und 
akzeptiert, wenn Ideen und Anregungen der Anwohner aus den 
beplanten Gebieten aufgenommen und beachtet werden. Ein 
Beispiel für eine derartige Idee stellt der Grüne Bogen in Leipzig 
dar. Dessen Vision sieht vor, auf alten Bahnflächen, die nach 
Eröffnung des Citytunnels nicht mehr benötigt werden, einen 
Weg rund um die östliche Innenstadt als kurze Verbindung ins 
Zentrum mit viel Grün und Aufenthaltsqualität anzu legen.
Der VCD möchte derartige Ideen gern befördern, durch Unter-
stützung der Aktiven vor Ort oder auch durch eine Publikation 
in unserer Zeitschrift. Stellen Sie uns Ihre Idee vor, damit wir sie 
auf den Weg zu unseren Lesern bringen können.

Ihr Jens Schneider 
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LJahresmitgliedersammlung 2013 
des VCD Elbe-Saale in Halle

Zur diesjährigen Jahreshauptversammlung lud der Vorstand des 
Landesverbandes am 23. März nach Halle ein. Neben der Neu-
wahl von Vorstand, Kassenprüfern und Delegierten zur Bundes-
delegiertenversammlung wurde Rückschau auf die im vergan-
genen Jahr geleis tete Arbeit gehalten. 
In seiner Rückschau des Landesvorstandes auf das vergangene 
Jahr wurden die wesentlichen Aktivitäten noch einmal vorge-
stellt. Das größte und arbeitsintensivste Vorhaben war die Fertig-
stellung und breit gefächerte Vorstellung des Fernverkehrskon-
zeptes für Mitteldeutschland, welches einer Vielzahl politischer 
Entscheidungsträger nahe gebracht und in den Medien der 
Region intensiv wahrgenommen wurde. Das mit dem VCD-
Bundesverband bearbeitete Thema „Umweltfreundliche Mobi-
lität 60 +“, welches Florian Quitzsch bearbeitet, stellt ein wei-
teres fundiertes Projekt dar, mit dem der Landesverband 
wahrgenommen wird und auf neue Zielgruppen zugehen kann. 
Auch aus den Orts- und Kreisgruppen konnte über zahlreiche 
Aktivitäten berichtet werden, die dem VCD insbesondere in 
Leipzig und Dresden auf Grund der sachkundigen Mitarbeit zu 
vielfältigen Themen und Projekten Anerkennung und Aufmerk-
samkeit eingebracht haben. So gelingt es den Dresdenern 
durch kontinuierliche Pressearbeit fast wöchentlich in der Regi-
onalpresse mit ihren Themen präsent zu sein.
Ein wichtiger Teil der Jahresmitgliederversammlung war die 
Wahl des neuen Vorstandes. Die anwesenden Mitglieder 
sprachen dem Landesvorsitzenden Jan Krehl (Halle) und sei-
nem Stellvertreter Michael Schmiedel (Leipzig) für weitere zwei 
Jahre das Vertrauen aus. Als Beisitzer im Vorstand agieren 
weiterhin Thomas Hoscislawski (Leipzig) und Lutz Dressler 
(Radebeul). Neu im Vorstand ist Martin Lorenz (Halle) als Stell-
vertretender Landesvorsitzender, Clemens Kahrs (Dresden) als 
Schatzmeister und Philipp Kosok (Erfurt) als Beisitzer.
Der VCD-Bundesvorsitzende Michael Ziesack, der als Gast 
nach Halle kam, berichtete von der Arbeit des Bundesver-
bandes. Mit Themen wie CO2-Reduzierung, Elektromobilität, 
ÖPNV-Finanzierung und der Fortschreibung des Bundesver-
kehrswegeplans gibt es viele Themenfelder, in den denen sich 
der Bundesverband engagiert. Die gestiegene fachliche Auf-
merksamkeit bringt dem Bundesverband über verschiedene 
Drittmittelprojekte ein großes Arbeitspensum, welches die mitt-
lerweile rund 50 Mitarbeiter in Berlin bearbeiten. Der Arbeit des 
Landesverbandes zollte Michael Ziesack Respekt. Wichtig sei 
es, neben zentralen Themen auch auf die Menschen vor Ort 
zuzugehen und deren Themen aufzugreifen als auch unsere 
Argumente an die Frau bzw. den Mann zu bringen. Der VCD 
braucht neue Mitglieder, die am bes ten durch die Aktiven zu 
gewinnen sind. Eine stabile oder besser steigende Mitglieder-
zahl sichere auch die wichtige Sacharbeit des Bundesver-
bandes. Der VCD-Landesverband zählt bundesweit zu den 
Mitgliederstabilsten. Dafür gab es ein Lob des Bundesvorsit-
zenden wie auch für unsere Mitgliederzeitschrift „NEUE WEGE“ 
oder das Faltblatt zum Fernverkehrskonzept.
Im Herbst wird es noch eine Mitgliederversammlung geben, 
welche in Kombination mit einem Aktiventag stattfinden soll. 
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Titelbild: Carsharing mit Elektrofahrzeugen – teilAuto testete mit seinen Kunden die Möglich-
keiten der E-Mobilität. Im Bild der Standort mit Ladestation am Dresdener Hauptbahnhof.  
Foto: Rene Paritschkow  
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Über die neue Güterverkehrsanlage sollten neben Fracht-
sendungen der Lufthansa Cargo vor allem die mit den Ex-
pressfliegern der DHL ankommenden Pakete auf die Schiene 
verladen und rasch zum deutschen Hauptumschlagplatz für 
Luftfracht in Frankfurt am Main weiterbefördert werden. Die 
Voraussetzungen hierfür sind ideal, denn die Bahnstrecke Hal-
le-Leipzig mit Verbindung zur im Bau befindlichen Schnellfahr-
strecke nach Erfurt verläuft südlich des Flughafengeländes 
unmittelbar am DHL-Bereich vorbei. Gedacht war daran, die 
Luftfracht-Behälter direkt aus den Flugzeugen in spezielle Wa-
gons zu verladen, wodurch sich ein Zwischentransport auf der 
Straße zum Güterverkehrszentrum Leipzig-Wahren erübrigen 
würde. Abgesehen von einem Probezug, der zur Eröffnung auf 
dieser Strecke verkehrte, liegen die Anlagen seit fünf Jahren 
verwaist da. Die Planungen gingen davon aus, dass von den 
für das Jahr 2012 veranschlagten 700 000 bis 800 000 Tonnen 
Luftfracht gut die Hälfte per Bahn weiter transportiert werden 
könnten. Auf fehlendes Sendungsaufkommen kann der Dorn-
röschenschlaf nicht zurückzuführen sein, denn allein DHL hat im 
vergangenen Jahr rund 864 000 Tonnen Fracht umgeschlagen.
Die DB Netz AG ist Eigentümer und Betreiber der voll funk-
tionsfähigen und betriebsbereiten Anlage. Sie besteht aus zwei 
Ladegleisen, auf denen Züge mit bis zu 620 Metern Länge be- 
oder entladen werden können. Dazu gibt es zwei Warte- und 
zwei Puffergleise. Auch die für den Gütertransport zuständige 
Bahntochter DB Schenker wäre jederzeit bereit, Züge ver-
kehren zu lassen, kann dies aber nach eigenen Angaben man-
gels Nachfrage nicht tun. Wenigstens werden die Gleisanlagen 
derzeit für die Anlieferung von Flugbenzin genutzt.
Für DHL ist die angebotene Logistikleistung auf der Schiene 
nicht schnell genug: Die Eilbedürftigkeit der transportierten 
Güter gestatte es nicht, diese anzusammeln bis die Tonnagen 
einen ganzen Zug auslasten. Um die Expressgüter ohne Zeit-
verluste weiterbefördern zu können, werde deswegen weiter-
hin der Luftweg oder die Straße bevorzugt. Nach Auffassung 
der DHL setzt die Einrichtung eines schienengebundenen 
„Air Cargo Express“ zum Frankfurter Flughafen einen – derzeit 
allerdings noch in den Sternen stehenden – Ausbau der Bahn-
strecke Erfurt-Frankfurt/M für den Hochgeschwindigkeits-
verkehr voraus. Wenn die Züge dann nur noch zweieinhalb 
Stunden für die Strecke benötigen, könne der Schienenweg in 
die Logistikkette eingebunden werden. 
Der Flughafenbetreiber, die Mitteldeutsche Airport Holding, hat 
sich inzwischen auf die Suche nach  Wirtschaftsunternehmen 
aus der Region begeben, die zur Auslastung der Züge bei-
tragen sollen und macht sich diesbezüglich Hoffnungen auf 
den im Juni stattfindenden Branchentreff Transport und 
Logis tik in München. Auch würden weiter steigende Benzin- 
und Dieselpreise nach Erwartung der Airport Holding zu ande-
ren Wirtschaftlichkeitsüberlegungen führen.
Grünen-Politikerin Gisela Kallenbach will jetzt bei der Säch-
sischen Staatsregierung nachbohren,  welche fehlerhaften An-
nahmen oder Prognosen zu dieser auf Kosten des Steuer-
zahlers entstandenen Investruine führten. Sie sieht darin sogar 
einen Fall für den Landesrechnungshof. Wirtschaftsminister 
Morlok wird sich bei der Aufklärung der Angelegenheit zurück-
lehnen können, wurde das Projekt doch maßgeblich unter 
seinem Vorgänger Thomas Jurk (SPD) vorangetrieben.
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Dann sollen auch der Haushaltsabschluss 2012 und die Entla-
stung des alten Vorstandes für diesen erfolgen, da in Halle 
noch kein endgültiger Abschluss vorlag und keine abschlie-
ßende Kassenprüfung durchgeführt werden konnte.

MAGAZIN

LVB wollen E-Busreferenzlinie aufbauen
Die Leipziger Verkehrsbetriebe gehen bei ihrer Suche nach alter-
nativen Bus-Antrieben neue Wege. Nachdem vor drei Jahren die 
Einführung konventioneller O-Busse geprüft wurde, will das 
städtische Verkehrsunternehmen nun eine Vorreiterrolle bei der 
Entwicklung von so genannten E-Bussen einnehmen. Diese be-
nötigen keine elektrische Oberleitung und können deswegen mit 
vergleichsweise niedrigen Infrastrukturkosten betrieben werden.
Bei den derzeit eingesetzten Hybridbussen erhält der Elektro-
motor der Fahrzeuge seinen Strom noch aus einem Diesel-
generator bzw. durch gespeicherte zurück gewonnene Brems-
energie. Die künftigen E-Busse sollen dagegen ausschließlich 
elektrisch fahren. Dabei könnte weitgehend das Stromver-
sorgungsnetz der Straßenbahn genutzt werden. Überlegungen 
aus einer Machbarkeitsstudie gehen dahin, die für den Fahr-
strom benötigten Batterien während der Fahrt berührungslos 
über in die Fahrbahn verlegte Induktionskabel oder gleichfalls 
berührungslos über Induktionsschleifen an den Haltestellen 
aufzuladen. Beide Systeme sind noch nicht serienreif, ihre Pra-
xistauglichkeit soll im kommenden Jahr getestet werden.
Am Rande des Weltverkehrsforums, das im Mai in Leipzig  
stattfand, übergab Bundesverkehrsminister Ramsauer den 
LVB hierfür einen Fördermittelbescheid über eine Million Euro. 
Vorgesehen ist der Einsatz von zwei E-Bussen, die vom künfti-
gen S-Bahnhof Markkleeberg aus die vor den Toren Leipzigs 
liegende Stadt auf einer schmetterlingsförmigen Linienführung 
erschließen und dabei auch die am Cospudener und Markklee-
berger See entstandenen Erholungsgebiete anbinden sollen. 
Der Großversuch läuft unter dem sinnigen Titel „eBus Batterfly“.

Umschlagbahnhof für Luftfracht wartet auf Züge
Wie eine Anfrage der Abgeordneten Gisela Kallenbach, um-
weltpolitische Sprecherin der GRÜNEN-Fraktion im sächsi-
schen Landtag, im April ans Licht brachte, dämmert der hyper-
moderne Frachtbahnhof am Flughafen Leipzig/Halle seit seiner 
Fertigstellung im Jahr 2008 ungenutzt vor sich hin. Kurze Zeit 
nach der Entscheidung der Post-Tochter DHL, ihren europä-
ischen Hauptumschlagplatz von Brüssel nach Leipzig/Halle zu 
verlegen, waren die Planungen für das 32 Millionen Euro teure,  
von der EU mit 23,7 und vom Freistaat Sachsen mit 7,25 Mio. 
Euro mitfinanzierte Projekt angelaufen. Wirtschaftsminister 
Sven Morlok (FDP) führte in seiner Antwort aus, die Staats-
regierung hätte die Geldsumme mit dem Ziel ausgereicht, Stra-
ßen- und Lufttransporte durch umweltfreundlichere Bahntrans-
porte zu ersetzen – eine regelmäßige Zugverbindung zum 
Frachtumschlagbahnhof sei unter den aktuellen Bedingungen 
aber nicht wirtschaftlich.
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Immer an die Reichweite denken -  
Carsharing-Nutzer testen E-Mobile
Franziska Wilhelm

Seit Oktober 2012 sind sie im Freistaat unterwegs: Die ersten 
sächsischen Elektroautos im Carsharing-Betrieb. Bereit-
gestellt werden sie durch den regionalen Anbieter teilAuto. 
Dieser wird  dabei durch die Energieversorger DREWAG und 
Enso sowie das Projekt „Sax Mobility II in der Modellregion 
Elektromobilität Sachsen“ unterstützt. „Wir sind gespannt, 
wie sich die C-Zero im Alltag bewähren werden“, hatte teil-
Auto-Geschäftsführer Patrick Schöne bei der Übergabe der 
Fahrzeuge in Dresden bewusst vorsichtig formuliert. Unklar 
war, wie die Carsharing-Kunden mit der ungewohnten An-
triebstechnik zurecht kommen würden. Nun, nach einigen 
Testmonaten, lässt sich ein erstes Resümee ziehen.

Fest steht: Das Interesse der Carsharing-Nutzer am Thema 
E-Mobilität war von Anfang an geweckt. Als teilAuto nach 
drei Testfahrern suchte, die im Blog des Unternehmens über 
ihre erste Fahrt im Elektroauto berichteten, meldeten sich 
spontan über zwanzig Freiwillige. Schon seit einiger Zeit 
hatten die teilAuto-Kunden immer wieder Wünsche nach 
E-Mobilen an den Carsharing-Anbieter herangetragen. „Wir 
haben eine Weile gezögert, diesen Schritt zu gehen“, er-
klärt Patrick Schöne, „einerseits aus Kostengründen, an-
dererseits wegen der Ladezyklen und der Reichweite.“ Wer 
ein eigenes Elektrofahrzeug besitzt, kann sich auf die tech-
nischen Besonderheiten einstellen und Ladestopps genau 
taktieren. Wenn viele unterschiedliche Fahrer auf ein Auto 
zugreifen, ist die Sachlage komplexer. Bei der Buchung 
müssen die Kunden nicht angeben, wie lang die Strecke ist, 
die sie zurücklegen wollen. Um den nachfolgenden Nutzer 
nicht mit leerem Akku dastehen zu lassen, wurden deshalb 
Anschlussbuchungen nur nach einer gewissen Pufferzeit er-
möglicht.

Doch nicht nur im Übergang von Fahrer zu Fahrer stellte die 
begrenzte Reichweite eine  besondere Herausforderung dar. 
Auch bei der ganz persönlichen Streckenplanung wurde sie 
schnell zur dominierenden Variablen. Maximal 150 km sollen 
Elektroautos des eingesetzten Typs Citroën C-Zero laut Her-
stellerangabe zurücklegen können. Ein teilAuto-Team, das 
sich die 113 km lange Landstraßenstrecke von Dresden 
nach Leipzig vornahm, musste schon in Wurzen nachladen, 
um nicht stehen zu bleiben. Dabei konnte die im Ort befind-
liche Ladesäule nicht genutzt werden, weil der Stecker nicht 
passte. Nach mehreren erfolglosen Anfragen bei Tankstel-
len wurde eine Autoreparaturwerkstatt gefunden, die das 
Aufladen erlaubte. Grundsätzlich können die sächsischen 
Carsharing-E-Mobile an jeder normalen Haushaltssteck-
dose aufgeladen werden. 

E-Auto als Energiespartrainer
Auch wenn die teillAuto-Nutzer, die sich als Testfahrer ge-
meldet hatten, eher kürzere Distanzen wählten, verlor das 

Thema Akkustand nicht an Bedeutung. Bloggerin Kathrin 
Muysers berichtet zum Beispiel: „Die relativ kurze Reichweite 
des E-Autos hatte in meinem Mann den sportlichen Ehrgeiz 
zum sparsamen Fahren geweckt. Da sich Radio, Heizung 
und Lüftung viel spürbarer auf die Reichweite auswirken als 
bei einem Verbrennungsmotor, verzichteten wir konsequent 
darauf, und auch unser Tempo war im eher gemächlichen 
Economy-Bereich der Anzeige angesiedelt.“ 
Tatsächlich scheint das E-Auto ein guter Energiespartrainer 
zu sein. Allerdings einer, auf den man sich einlassen wol-
len muss. Um längere Strecken sorgenfrei zurücklegen zu 
können, müssen E-Tankstellen in die Route mit eingeplant 
werden. Als gewöhnungsbedürftig wurden dabei die langen 
Aufladezeiten empfunden. Um 30 km Reichweite „nach-
zutanken“ benötigt man mit einem 16-Ampère-Kabel etwa 
90 Minuten. 

Eindeutig positiv waren die Testfahrer vom Fahrgefühl 
überrascht. „Die Beschleunigung kann sich sehen lassen“, 
schreiben Gerd Winkler und Steffen Carius im teilAuto-Blog. 
Noch mehr begeisterte sie jedoch das fehlende Brummen 
des Motors. „Kein ‚lästiges’ Motorgeräusch stört die Unter-
haltung“, heißt es da. Andere Testfahrer pflichten ihnen bei. 
„Die Matratze nach Hause geschafft, die Liebste stellt sich 
neben den Wagen und hört, wie ich davon rolle, genau ge-
nommen: sie hört nichts“, erinnert sich Testfahrer Michael 
R. Kathrin Muysers denkt sogar einen Schritt weiter: „Wie 
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A leise wäre unsere Welt, wenn auf einen Schlag alle Autos 
E-Fahrzeuge wären.“

Die Ladeinfrastruktur ist noch verbesserungs-
würdig
„Für kurze Strecken in der Stadt sind die E-Mobile jetzt schon 
gut geeignet. Die letzten Monate haben uns aber auch ge-
zeigt, wie sehr die Elektromobilität insgesamt noch in den Kin-
derschuhen steckt“, fasst Patrick Schöne von teilAuto seine 
Erfahrungen zusammen. Vor allem im Bereich der Ladeinfra-
struktur muss sich noch einiges tun. So gibt es zum Beispiel 
viele verschiedene Ladesäulentypen, die mitunter kompliziert 
in der Handhabung sind. Auch die erhältlichen Kabel erwei-
sen sich nicht immer als optimal. Im Lieferumfang der C-Zero 
befanden sich z.B. 16-Ampère-Kabel mit handelsüblichen 
Schuko-Steckern. Manche Haushaltssteckdosen und Lei-
tungen sind für mehrstündige Belas tungen mit solch hohen 
Stromstärken jedoch nicht ausgelegt. Um die Gefahr eines 
Kabelbrandes zu vermeiden, werden die neueren Kabel be-
reits auf zehn Ampère gedrosselt. Damit verlängert sich der 
Zeitraum für eine Komplettladung allerdings von sechs auf 
neun Stunden. Mittlerweile hat teilAuto Ladekabel mit Spe-
zialsteckern bestellt, die nur an den Säulen genutzt werden 
können, dafür aber kürzere Ladezyklen versprechen. „Damit 
die Elektromobilität wirklich eine Zukunft hat, muss auch die 
Ladestationsdichte erhöht werden“, ergänzt Schöne deshalb.

Ein weiterer Wermutstropfen bleibt für den teilAuto-Geschäfts-
führer auch die Schwierigkeit, in Dresden passende Stellplät-
ze für die geteilten E-Mobile zu finden. Eine Wunschstation 
befände sich für ihn direkt an der Ladesäule am Pirnaischen 
Platz. Die Stellfläche ist zentral gelegen und für Carsharing-
Nutzer gut mit Straßenbahn oder Bus erreichbar. Allerdings 
befindet sie sich auf einem gebührenpflichtigen städtischen 
Parkplatz. Im Unterschied zu Leipzig oder anderen Städten, 
wo E-Fahrzeuge während des Ladevorgangs kostenfrei ab-
gestellt werden können, ist dies in Dresden nicht vorgesehen 
und konnte trotz Nachfrage bisher nicht ermöglicht werden. 
Immerhin wurde inzwischen ein Angebot für einen Monats-
mietpreis unterbreitet. Dieser beträgt allerdings mehr als 
das Dreifache von dem, was der Carsharing-Anbieter sonst 
durchschnittlich für seine Dresdner Stellplätze bezahlt. Unter 
dem Gesichtspunkt, dass sich die Stadt öffentlich zur Förde-
rung alternativer Antriebe bekannt hat, eher ein unbefriedi-
gendes Zwischenergebnis. Auch hier muss sich wohl noch 
einiges tun.

E-Testerberichte unter: blog.teilauto.net

STADTpLANUNG

Neue Wege in den Osten –  
Die Vision parkbogen Ost in Leipzig
Uwe Lotan

„In den Osten? – Richtung OBI und dann rechts“ antwor-
tet mir die Verkäuferin des Backshops im Hauptbahnhof 
unschlüssig auf meine Frage, wo es zum Leipziger Osten 
ginge. Mehr weiß sie nicht und höhnt abschätzig: „Da geht 
man nicht hin, da fährt man höchstens durch.“ Der Osten 
ist hier ein fester Begriff, soviel erfahre ich gleich bei mei-
ner Ankunft in meiner neuen Heimat im Sommer 2011. Mein 
WG-Zimmer liegt in der Zweinaundorfer Straße direkt am 
S-Bahnhof Anger-Crottendorf, ein Schnäppchen wie mir 
scheint. Die nächste S-Bahn fährt erst in 40 Minuten und 
so mache ich mich mit dem Fahrrad auf in die vermeintliche 
Bronx der Elstermetropole. Hinterm Bahnhof links durch-
quere ich einen Gewerbepark aus gähnenden Brachflächen 
und Parkplätzen, dann ende ich enttäuscht am reißenden 
Strom der Brandenburger Straße. Dort liegt er, der List-
Platz, aufgerissen, überdimensioniert, tosend vom Verkehr. 
Ist das der Osten, ein öder Drive-In? Wo geht es weiter? 
Mir wird schnell klar, hier ist kein Platz für mich und mein 
Fahrrad. Also umdrehen oder auf Verdacht weiterschieben? 
Ich gehe verloren in den endlos wirkenden Gründerzeit-
vierteln dahinter und tauche erst am Bahnhof Sellerhau-
sen wieder auf. Hier bricht sie plötzlich ab, die Großstadt 
und mündet in einem Labyrinth aus Zäunen, Hecken und 
Mauern weitläufiger Sportanlagen, Kleingärten und Gara-
genhöfe, dessen Durchdringung nur Alteingesessenen auf 
Schleichwegen möglich erscheint. Ich scheitere schnell am 
verschlossenen Tor der Gartenkolonie Sonnenglück. Mir 
reicht es, ich kehre um, schleppe mein Rad die Stufen zum 
S-Bahnhof hinauf und nehme den Zug, der hoch oben auf 
einem Viadukt alle Barrieren des Ostens überwindet und mir 
einen fantastischen Fernblick auf Leipzig beschert. Endlich 
daheim am Bahnhof Anger-Crottendorf angekommen, weiß 
ich beim Aussteigen: Das ist er, mein neuer Heimweg, mit 
Fahrrad und Bahn in 5 Minuten zum Zentrum, in 10 Minuten 
zum Baden an den Cospudener See. Doch der Zugbegleiter 
lacht: „Die Strecke ist bald tot.“ Ich stehe auf der Zwein-
aundorfer Straße, ein schwarzer Opel jagt an mir vorbei, der 
lose Asphalt spritzt mir entgegen. Ich bin verloren, im Osten! 
Wie find’ ich hier wieder raus? 

Parkbogen Ost ist eine Vision, die unter diesen und ähn-
lichen Eindrücken neuzugereister und eingesessener Leip-
ziger entstand, die diesen unterbelichteten und scheinbar 
benachteiligten Stadtteil mit seinen Potenzialen öffnen, an-
binden und erfahrbar machen wollen.
Idee ist die Verknüpfung der Innenstadt mit verstreut liegen-
den Wohngebieten, Parkanlagen, Gartenkolonien, Naher-
holungsgebieten und Baudenkmälern entlang eines Aktiv-
bandes, das bogenförmig den Leipziger Osten zum Teil auf 
ehemaligen Gleisanlagen durchziehen soll (siehe Planskizze).
Mit Auftakt am Grassi-Museum reihen sich entlang des Park-
bogens Ost Orte wie der ehemalige Johannisfriedhof, der 

ANZEIGE
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Vor allem aber sind es die ungehobenen Schätze der Indus-
trie- und Eisenbahnkultur, wie das Viadukt in Sellerhausen, 
die Krausefabrik oder der Postbahnhof, für die in Verbin-
dung mit dem Parkbogen neue Nutzungsformen entstehen 
können (siehe Visualisierung zur Nutzungsperspektiven des 
Viadukt Sellerhausen).

Die Vision entwickelt sich seit acht Jahren stetig weiter und 
erhielt aktuell neue Nahrung mit der Stilllegung eines Teil-
stücks des östlichen S-Bahnbogens im November 2012. 
Der Gleiskörper zwischen den Haltepunkten Leipzig Ost, 
Sellerhausen, Anger-Crottendorf und Stötteritz wirkte bisher 
trennend auf verschiedene Stadtteile im Leipziger Osten. Mit 
seiner Stilllegung birgt er nun die große Chance, zu einem 
verbindenden Element zwischen den grünen Oasen am 
Schienenstrang umgewandelt zu werden. Doch die Vision 
droht schon im Keim zu ersticken, gelingt es nicht frühzeitig, 
die alles verbindenden Eisenstahlbrücken am Gleisstück vor 
ihrer Demontage zu bewahren. 

Vor diesem Hintergrund entstand Ende 2011 die Initiative 
Parkbogen Ost. Dieser lose Zusammenschluss von Enthu-
siasten sieht seine Aufgabe darin, mit Öffentlichkeitsarbeit 
die Ideenfindung und Grundlagenplanung auf allen Ebenen 
zu befeuern. Vor allem soll die Vision aus vielen Blickwinkeln 
gedacht und durch erfindungsreiche Akteure bereichert wer-
den, die ihr zu echter Tragkraft und Bedeutung für Leipzig 
verhelfen. Um dieses Feuer zu entfachen, finden seit 2011 
zahlreiche Veranstaltungen und Rundgänge rund um den 
Parkbogen Ost statt, so jüngst der Bürgerspaziergang am 8. 

Lene-Voigt-Park, das Viadukt Sellerhausen, das Rietzsch-
ke-Moor mit Stünzer Park, der Volksgarten, der Mariannen-
park und das Parthenufer am gotischen Bad, wie auch viele 
noch unbenannte Orte, linear bis hin zum Hauptbahnhof.
Wie aktiv dieses Band einmal werden kann, zeigt sich be-
reits im Teilstück Lene-Voigt-Park, der mehr als nur die Fuß-
weg- und Fahrradachse in den Leipziger Osten darstellt und 
sich im Sommer zum grünen Wohnzimmer von Reudnitz 
verwandelt.
Als feste Leitlinie und Rahmenstruktur schafft der Park bogen 
Ost zukünftig neue, attraktive Zugänge zum Leipziger Osten, 
führt durch dessen verstreute Quartiere und verbindet diese 
zu einem räumlich erfassbaren und nachspürbaren Ganzen.
Eine Fahrradtrasse um den Osten, ein Spazierweg über den 
Dächern, eine Laufstrecke zwischen den Parks – so lauten 
nur einige Ideen von Bewegungsformen, für die hier auf rund 
fünf Kilometern ein Bogen geschlagen werden soll. Themen 
wie urbanes Gärtnern, biologischer Landbau oder natur-
verbundene Kinderbetreuung können Eingang in die aus-
gedehnten Gartenkolonien entlang des Parkbogens finden. 
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Juni – ein weiterer Bürgerspaziergang ist im Herbst geplant. 
Aber auch auf politischer Ebene konnte die Initiative einiges 
in kurzer Zeit bewegen, so wurde der Parkbogen Ost zen-
traler Bestandteil im Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger 
Osten (STEK LeO) und im Radverkehrsentwicklungskonzept 
der Stadt Leipzig. Zudem zählt der Parkbogen Ost zu den 
Gewinnerbeiträgen des Leipziger Bürgerwettbewerbs Ideen 
für den Stadtverkehr. Trotz allem heißt es rasch handeln, 
denn unaufhaltsam schreitet der Rück- und Umbau vieler 
Gleisanlagen voran, ohne dass dabei die entscheidenden 
Weichen für den Parkbogen Ost gestellt wären. Wer mehr 
zur Initiative Parkbogen Ost wissen oder dabei mitmachen 
möchte, findet zu uns unter /www.parkbogen.org. 

BAHNVERKEHR

Bergbahnjubiläum im Schwarzatal  

Im Mai feierte die Oberweißbacher Bergbahn ihren 90. Ge-
burtstag. Die Steilstrecke wurde 1923 in Betrieb genommen, 
um die Wirtschaft auf den Höhen über dem Schwarzatal an 
die Welt der Eisenbahn anzuschließen. Da eine Verbindung 
an die bereits bestehende Bahn über Lauscha zu teuer ge-
wesen wäre, erfolgte der Anschluss der Flachstrecke an die 
seit dem Jahrhundertbeginn verkehrende Schwarzatalbahn 
über eine breitspurige Standseilbahn. Auf einer Güterbüh-
ne konnten normalspurige Eisenbahnwagen berg- oder tal-
wärts gefördert werden, einen Personenwagen verkehrte 
am anderen Ende des Seils in Gegenrichtung. Der Güter-
verkehr auf der Bergbahn ist längst Geschichte. Heute ist 
die Bergbahn ein technisches Denkmal und dient fast aus-
schließlich touristischen Zwecken.  

Zur Jahrtausendwende wäre die Bergbahn fast zum Insel-
betrieb geworden. Im Jahr 2000 wurde der Betrieb auf der 
Schwarzatalbahn auf Grund eklatanter Mängel im Oberbau 
der Strecke eingestellt. Viel Engagement in der Region und 
die Intention der Deutschen Bahn, kleinere Netzeinheiten als 
wirtschaftlich selbstständig agierende Regionetze überle-
bensfähig zu machen, ermöglichten einen Neustart. 2001 
wurde ein Verkehrsvertrag mit dem Freistaat Thüringen 
abgeschlossen, der das Projekt umfangreich unterstützte. 
2002 wurde das „DB RegioNetz Oberweißbacher Berg- und 
Schwarzatalbahn“ gegründet. Seit dem sind die Strecken 
von Rottenbach nach Katzhütte, die Bergbahnsteilstrecke 
von Obstfelderschmiede nach Lichtenhain sowie die elek-
trisch betriebene Höhenstrecke von Lichtenhain nach Curs-
dorf Teile des RegioNetz. 
Nach Sanierung der Gleisanlagen der Schwarzatalstrecke 
und einer Rekonstruktion der Steilstrecke verfügt die Bahn 
nunmehr über eine moderne Infrastruktur. Die Antriebsma-
schine der Bergbahn wurde erneuert und die baulichen An-
lagen unter den Gesichtspunkten des Denkmalschutzes sa-
niert. Nach dem Gleisnetz wurden Stück für Stück Bahnhöfe 
und Haltepunkte erneuert und behindertengerechte Zugän-
ge geschaffen. Auf der Talstrecke verkehren Triebwagen der 
Baureihe 641, für besondere Fahrten steht eine Garnitur 
„Ferkeltaxen“ bereit.
Der Name „Verwaltungsgemeinschaft Bergbahnregion/
Schwarzatal“ zeigt die Verbindung der umliegenden Kom-
munen zur Bahn und macht deutlich, dass die Bergbahn 
neben der schönen Landschaft eine der wichtigsten Größen 
im sonst schwächelnden Fremdenverkehr der Region ist. 
Touristisch ist die Bergbahn einer der größten Anziehungs-
punkte Thüringens. Das RegioNetz-Team hat seit seiner 
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Gründung viel dafür getan, Interessierte in die Region und 
zur Bergbahn zu bringen. Mit dem Erfurter Bergbahn-Ticket 
schuf es ein Angebot, mit dem mehr Gäste aus der Regi-
on Erfurt direkt mit einem Fahrschein anreisen können. Das 
Bergbahn-Tagesticket, das im gesamten RegioNetz sowie 
angrenzenden Buslinien gilt, ergänzt heute dieses Angebot 
und soll dazu beitragen, Ausflügler und Wanderer auch ohne 
PKW mobil zu machen und zu einer Nutzung der öffentli-
chen Verkehrsmittel über die obligate Bergbahnfahrt hinaus 
anzuregen. Für die Steilstrecke wurde ein Wagen zum aus-
sichtsreichen Cabrio umgebaut und der Personenwagen er-
hielt eine Fahrradbühne. 
Auch darüber hinaus wurde die touristische Infrastruktur 
ergänzt mit einer Information und einem Souvenirladen in 
Obstfelderschmiede und in Lichtenhain sowie mit dem Re-
staurant „Bistropa“ - stilecht in einem ehemaligen Speise-
wagen untergebracht. Jährlich gibt es am Himmelfahrts-
wochenende ein Bergbahnfest. Technikbegeisterte haben 
die Möglichkeit, die Maschinenanlage der Standseilbahn 
zu besichtigen. Im Sommer gibt es von Mai bis September 
an Sonnabenden und Sonntagen eine direkte Verbindung 
von Leipzig ins Schwarzatal (Abfahrt Leipzig Hbf 7:42 Uhr, 
Rückfahrt ab Katzhütte 17:27 Uhr). Diese Direktverbindung 
ist eine gute Alternative zur sonst zeitaufwendigen Bahnan-
reise aus der Region Ostthüringen.

Mehr Informationen: www.oberweißbacher-bergbahn.com

VCD ELBE-SAALE

VCD Elbe-Saale: Der neue Vorstand

Auf der Jahreshauptversammlung am 23. März wählten un-
sere Mitglieder einen neuen Landesvorstand. Leider hatte 
sich keine Frau als Kandidatin zur Verfügung gestellt. Hier die 
Kurzporträts der sieben Vorstandsmitglieder:

Jan Krehl (33)
ist Landesvorsitzender und lebt in Halle. Als leidenschaftlicher 
Fahrradfahrer ist er seit fast 14 Jahren im VCD aktiv. Unter-
brochen durch berufsbedingten Wohnortwechsel tritt er jetzt 
seine vierte Amtszeit im Landesverband Elbe-Saale und seine 
dritte Amtszeit als dessen Vorsitzenden an. Beruflich ist er als 
Lokführer tätig. Seine Arbeitsschwerpunkte im Vorstand 
umfassen neben der Verbands führung die Themen Fernbus, 
Fahrgastrechte, Kinder, Tourismus, Schifffahrt, Wasser, Schie-
nenpersonennahverkehr, Eisenbahninfrastruktur und öffent-
licher Personennahverkehr.

Dr. Michael Schmiedel (35)
wurde von der Mitgliederversammlung als stellvertretender 
Vorsitzender des Landesverbands bestätigt. Seit 2008 in Leip-
zig wohnhaft arbeitet er mittlerweile als parlamentarischer Be-
rater für die SPD-Fraktion im Sächsischen Landtag und ist dort 
für die Themen Städtebau/Wohnen, Energie und Verkehr zu-
ständig. Dadurch hat er enge Kontakte zur Landespolitik, die er 
für seine Arbeit im VCD nutzen kann. Seine Themenschwer-
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punkte sind Auto, Klima, Car-Sharing und Flugverkehr. Außer-
dem gehört er dem Arbeitskreis ÖPNV-Finanzierung an.

Martin Lorenz (18)
ist ebenfalls stellvertretender Vorsitzender, 18 Jahre, begeis-
terter Fahrradfahrer und lebt in Halle. Er absolviert derzeit eine 
Ausbildung zum Lokführer/Fahrdienstleiter in Leuna und ist 
nebenbei bei der Parkeisenbahn in Halle aktiv. Im Vorstand, in 
den er erstmalig gewählt wurde, ist er für den Güterverkehr 
zuständig.

Clemens Kahrs (39)
aus Dresden ist seit 1992 Mitglied im VCD und wurde als 
Schatzmeister neu in den Landesvorstand gewählt. Beruflich 
widmet er sich der Beratung von Verkehrsunternehmen und 
Verkehrsverbünden, wodurch er unmittelbare Berührung zu 
den Themen Bus und Bahn hat. Im VCD-Landesverband en-
gagiert er sich stark im Arbeitskreis „Eisenbahnfernverkehr für 
Mitteldeutschland“, auf lokaler Ebene im Diskussionsprozess 
zum Verkehrsentwicklungsplan für Dresden. Dementspre-
chend ist er im Vorstand Ansprechpartner für die Themen 
Schienenfernverkehr und städtischer Verkehr.

Lutz Dressler (27)
wurde als Beisitzer wiedergewählt. Der Radebeuler ist als 
Rikschataxifahrer in Dresden tätig. Für den Kreis Meißen fun-
giert er als lokaler VCD-Ansprechpartner. Dem Landes-
vorstand gehört er seit 2008 an. Er betreut die VCD-Weban-
gebote www.vcd-mitte.de sowie www.pro-rikscha.de und ist 
für die Pressearbeit sowie die Themenbereiche Straßenbau 
und Verkehrslärm zuständig. 

Dr. Thomas Hoscislawski (53)
ist seit 2011 Beisitzer im Vorstand und lebt in Leipzig. Dem 
VCD gehört er seit 1988 an. Beruflich ist er  als Stadtplaner im 
Leipziger Stadtplanungsamt tätig. Im Landesvorstand ist er 
Ansprechpartner für die lokalen Gliederungen des VCD und 
zuständig für die NEUEN WEGE, deren Redaktion er seit 
2009 angehört. Inhaltlich widmet er sich außerdem dem The-
menbereich Fußgänger.

Philipp Kosok (25)
wurde erstmals als Beisitzer in den Vorstand gewählt. Er promo-
viert derzeit an der Fachhochschule Erfurt zum Thema Feinstaub 
im Verkehr. Im Landesvorstand beschäftigt er sich schwerpunkt-
mäßig mit den Themen Luftreinhaltung und Radverkehr.

Bei uns können Sie 
             für sich werben!
Ihr Ansprechpartner für Anzeigen:
Frank Michler
Tel.: 0351/4519309 | 0172/9226750
Mail: michlerfrank@web.de
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parallel: Familienprogramm
27. Oktober 9:30 bis 15 Uhr

Während die VCD-Aktiven unseren Landesverband be-
wegende Themen diskutieren, sind deren Familien 
herzlich eingeladen, gemeinsam die Umgebung zu er-
kunden. Als Ausflugsziele stehen u. a. zur Ver fügung:

Fahrt mit der Standseilbahn (Augustusburgbahn) 
mit Technik-Führung
Fahrt mit dem Dampfzug (Fichtelbergbahn) 
mit Führung durch den Lokschuppen 
Besuch der Silber-Therme 
im nahe gelegenen Kurort Warmbad

Gemeinsamer Ausklang mit Kaffee & Kuchen 
in Wolkenstein
27. Oktober 15 Uhr bis  16:15 Uhr

Zugabfahrt ab Wolkenstein: 16:28 Uhr

Jede/r kann an einem oder beiden Tagen nach Wolkenstein 
kommen. Die Teilnahme an allen Veranstaltungen ist kosten-
frei. Eintrittsgelder sowie Fahrtkosten sind selbst zu entrich-
ten.

Das Zughotel sowie der Landesverband bieten zum Preis 
von 15 € pro Person (VCD-Mitglieder) bzw. 30 € pro Person 
(Nicht-Mitglieder) Übernachtungsmöglichkeiten incl. Früh-
stück in aus rangierten Liegewagen der Deutschen Reichs-
bahn an. Gewählt werden kann preis unabhängig die Über-
nachtung im Einzel- oder Doppelabteil 2. Klasse. Der 
Grillabend ist ebenfalls im Preis enthalten. Sofern eine VCD-
Familienmitgliedschaft besteht, gilt für alle Mitreisenden der 
reduzierte Übernachtungspreis.

Für einkommensschwache Mitglieder (z. B. Schüler, Stu-
denten, Hartz-IV-Empfänger) ist auf Antrag eine Fahrtkos-
tenerstattung möglich. 

Anmeldungen, Ergänzungswünsche für die Mitgliederver-
sammlung sowie Themen für das Aktiventreffen richten Sie 
bitte spätestens bis zum 26. September an die Landes-
geschäftsstelle (Kontaktdaten in diesem Heft auf Seite 11) 
oder nutzen Sie unter www.vcd-mitte.de unser Kontakt-
formular. 

Der Vorstand des VCD-Landesverbands Elbe-Saale e.V. 
lädt alle Mitglieder und Interessierte sowie deren Familien 
zur Mitgliederversammlung und zum Aktiventreffen nach 
Wolkenstein ins Erzgebirge ein!

Termin: Samstag/Sonntag, 26./27. Oktober 2013
Ort: Wolkensteiner Zughotel 
direkt am Bahnhof Wolkenstein
Am Bahnsteig 10, 09429 Wolkenstein

Programm

Zugankunft aus Richtung Chemnitz/Flöha: 
12:26 Uhr, 14:26 Uhr

Mitgliederversammlung
26. Oktober 15 Uhr 

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Vorstellungsrunde
2. Kassenbericht und Bericht der Kassenprüfer
3. Aussprache 
4. Entlastung des Vorstands für das Jahr 2012
5. Anträge
6. Sonstiges

gemeinsames Abendprogramm: 
Essen vom Grill
26. Oktober 18:30 Uhr

Aktiventreffen für Aktive und Interessierte
27. Oktober 9:30 bis 15 Uhr

Alle derzeit landesverbandsweit aktuellen Themen wie 
beispiels weise die SPNV/ÖPNV-Finanzierung, die Fernver-
kehrsplanung, die künftige Gestaltung der NEUEN WEGE 
oder der Qualitätstest der Online-Informationen im ÖPNV wer-
den in einem offenen Tagungsformat diskutiert und bearbeitet.

Jeder kann mit seiner Anmeldung weitere Themen einbrin-
gen, die dann vor Ort zur Diskussion gestellt werden. Je 
nach Größe und Interessenlage der Runde werden die The-
men bearbeitet. Die Ergebnisse des Treffens werden doku-
mentiert und allen Teilnehmern und Ortsgruppen zur Verfü-
gung gestellt.

Rechtzeitig vor dem Treffen werden wir Sie über weitere Einzelheiten informieren.
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KONTAKTE

VCD-Landesverband Elbe-Saale e.V.
Geschäftsstelle: Grünewaldstraße 19, 04103 Leipzig
 Tel.: 0341.2155535 | Fax: 0341.2155536
 E-Mail: elbe-saale@vcd.org, www.vcd.org/elbe-saale
Bürozeit: montags 16–19 Uhr/donnerstags 10–12 Uhr
Büroleitung: Florian Quitzsch
Vorsitzender: Jan Krehl
Arbeitsverteilung Lutz Dressler (Radebeul) Presse, Straßenbau,
der Vorstands- Verkehrslärm
mitglieder: E-Mail: lutz@pro-rikscha.de, Tel.: 0172.7321461
 Dr. Thomas Hoscislawski (Leipzig) örtliche
 Ansprechpartner, Fußgänger, „Neue Wege“
 E-Mail: homas.hoscislawski@t-online.de, 
 Tel.: 0341.2322248 
 Clemens Kahrs (Dresden) Schienenfernverkehr,
 städtischer Verkehr 
 E-Mail: clemenskahrs@nexgo.de, Tel.: 0179.7518502
 Philipp Kosok (Erfurt) Luftreinhaltung, Radverkehr
 E-Mail: kosok@me.com, Tel.: 0151.26043439
 Jan Krehl (Halle) Fernbus, Fahrgastrechte, Kinder, 
 Tourismus, Schifffahrt, Wasser, Schienenpersonen-
 nahverkehr, Eisenbahninfrastruktur, öffentlicher 
 Personennahverkehr
 E-Mail: elsa-vorsitz@vcd.org, Tel.: 0173.1379931
 Martin Lorenz (Halle) Güterverkehr
 E-Mail: fahrdienstleiter1995@googlemail.com, 
 Tel.: 0176.95487427
 Dr. Michael Schmiedel (Leipzig) Auto,Klima, 
 Car-Sharing, Flugverkehr
 E-Mail: schmiedel.michael@web.de, 
 Tel.: 0341.6404706
Koordination  Gilbert Weise, Gera, Tel: 0365.7112702,
Fahrgastbeiräte: E-Mail: gw806@freenet.de 
VCD-Bundesverband

Rudi-Dutschke-Straße 9, 10969 Berlin
Tel.: 030.280351-0 | Fax: 030.280351-10, www.vcd.org

 
UNSERE KONTAKTE VOR ORT:

SACHSEN
Kreise Bautzen/Görlitz (ehem. Löbau-Zittau)

Armin Schubert, Crostau, Tel.: 03592.369361
E-Mail: Armin-uizo@web.de

Ortsgruppe Chemnitz
Olaf Nietzel, Chemnitz, Tel. 0371.4012426
E-Mail: chemnitz@vcd.org | Treffen: AG „Stadtverträgliche Mobilität“ 
der Agenda 21, jeden 3. Di/Monat, 17.30 Uhr, Umweltzentrum,
Henriettenstraße 5

 Ortsgruppe Dresden
Karsten Imbrock, Dresden, Tel.: 0351.4218528
E-Mail: dresden@vcd.org | Treffen: jeden 2. Mittwoch im Monat, 
18.30 Uhr im Komm-Büro, Umweltzentrum, Schützengasse 18, 
01067 Dresden,Tel.: 0351.4943-316

 Ortsgruppe Leipzig
Kerstin Dittrich, Leipzig, Tel.: 0341.2602060, E-Mail: leipzig@vcd.org 
Treffen: „forum urban mobil“ jeden letzten Mittwoch im Monat 
(außer im Dezember), 18.30 Uhr (im VCD-Büro, Grünewaldstr. 19) 

Kreis Leipzig
Hans-Martin Schlegel, Zwenkau, Tel.: 034203.44840
E-Mail: hms@brasil-recife.de

Kreis Meißen
Lutz Dressler, Tel.: 0172.7321461, E-Mail: lutz@pro-rikscha.de

Ortsgruppe Mittelsachsen
Dr. Elke Richert, Freiberg, Tel.: 03731.212521
E-Mail: mittelsachsen@vcd.org, Treffen: nach Vereinbarung

Kreis Nordsachsen
Oliver Behre, Zwochau, Tel.: 034207.41506
E-Mail: kirche-zwochau@t-online.de

 Sächsische Schweiz/Osterzgebirge (ehem. Weißeritzkreis)
Jens Weber c/o Grüne Liga, Dippoldiswalde, Tel. 03504.618585
E-Mail: jens@osterzgebirge.org

 Kreis Zwickau
Anne-Sophie Berner, Lichtenstein, Tel. 037204.87103
E-Mail: a-s.berner@web.de

 
SACHSEN-ANHALT
Altmarkkreis Salzwedel

Eva Stützel, Beetzendorf, Ökodorf Sieben Linden,
039000.51237 (d.), E-Mail: eva.stuetzel@siebenlinden.de

Ortsgruppe Burgenlandkreis
Jürgen Reuter, Naumburg, Tel.: 03445.772894, 
E-Mail: burgenlandkreis@vcd.org | Treffen: Stammtisch jeden 1. Freitag 
im Monat, 19.30 Uhr in der Taverne „Zum 11. Gebot“, Domplatz 21, 
06618 Naumburg, weitere Treffen nach Vereinbarung

Kreis Harz
Jens Kiebjieß, Osterwieck, Tel: 039421.68670 
E-Mail: Kiebjiess@t-online.de

Kreis Mansfeld-Südharz
Marion Böhme, Hettstedt, Tel.: 03476.852391, 
E-Mail: ma.boehme@email.de

Dessau-Roßlau
Kathrin Werner, Dessau, Tel.: 0340.8591711, E-Mail: dessau@vcd.org
Treffen:  BI „Dessau natürlich mobil” jeden ersten Dienstag im Monat, 
20.15 Uhr im Biergarten Riekchen, Scheplake 10, 
06844 Dessau-Roßlau, www.dessau-natuerlich-mobil.de

Regionalgruppe Halle-Saalekreis
Jürgen Bruder, Tel.: 0345.6871264, E-Mail: Halle@vcd.org
Treffen: nach Vereinbarung

Ortsgruppe Magdeburg
Dirk Polzin, Magdeburg, Tel.: 0391.5570207
E-Mail: magdeburg@vcd.org

Kreis Wittenberg
Michael Schicketanz, Zahna, Tel.: 034924.20207
E-Mail: wittenberg@vcd.org

 
THÜRINGEN
Eisenach und Wartburgkreis

Norbert Gläser, Wutha-Farnroda, Tel.: 036921.301047, 
E-Mail: noglwu@t-online.de

Ortsgruppe Erfurt
Andreas Grimm, Erfurt, Tel.: 0170.8861116, E-Mail: erfurt@vcd.org
Treffen: jeden 2. Mittwoch im Monat, 20 Uhr im „Andreas Kavalier“, 
Andreasstraße 45, 99084 EF

Ortsgruppe Gera
Jens Schneider, Gera, Tel.: 0365.8002379, E-Mail: gera@vcd.org
Treffen: jeden 1. Mittwoch im Monat, 20 Uhr im „Downtown“, 
Friedrich-Engels-Straße 1, Gera

Jena
Uwe Kapell, Jena, Tel.: 03641.221747, UKapell@gmx.de

Kreis Saalfeld-Rudolstadt
Dr. Kerstin Bergmann, Rudolstadt. Tel.: 03672.410181
E-Mail: k.b.rud@web.de

Weimarer Land und Weimar 
Matthias Altmann, Nohra-Obergrunstedt, Tel.: 03643.829710
E-Mail: ma.altmann@me.com
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Schon
entdeckt?

Im MDV gilt Ihr 
Verbundticket für

Ab Mai 2013 im Shop unter www.mdv.de

Rad fahren.
Wandern.

Erleben.


